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Freitag , LO Oktober

^ 234. Vorausbezahlung : vierteljährlich L fi . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postnerwaltung , Brieftri iUrr g eb iihr eingeschlnsit » , 8 fl . 7 kr ,
Expedition : Karl -Frtedrichs -Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .
EinrückungSgebühr : die gespaltene Petitzeil « oder deren Raum 6 kr. Briefe und Gelder frei .

187L .

Bestellungen auf die Karlsruher Zeitung für
die Monate November und Dezember werden bei
der Expedition sowohl als bei sämmtlichen Post -
austalten angenommen. _

Telegramme
-j- Würzhurg , 28 . Okt . Die unbefugte Mittheilung der

Anklageschrift im Prozeß Kullmaun ist trotz der
strengsten Geheimhaltung von Seiten der betheiligten Be¬
hörden durch einen Subalternbeamten erfolgt . Derselbe
wurde sofort entlasten und ist gegen ihn die Untersuchung
eiugeleitet .

-j Wien , 28 . Okt . Die „ Presse " meldet über die
gestrige landesgerichtliche Vernehmung ihres RrdaktionS -
MitgliedeS in der Arnim 'schen Untersuchungssache ,
daß das Anfinnen des Berliner Stadtgerichts auf eine Er¬
klärung über die Herkunft der in der „ Presse " unterm
2 April veröffentlichten Privatbriefe Arnims ging , welchem
die Vrrmuthung des Berliner Stadtgerichts beigelegt war ,
jene Briefe seien der Presse durch eklen in Paris lebenden
Schriftsteller übermittelt worden . Da jene Briefe ohne die
Unterschrift oder Chiffre des Verfassers oder Einsenders
rnitgetheilt waren , so fielen sie in die Kategorie jener
Schriftstücke , für welche die ausschließliche Verantwortung
dem verantwortlichen Redakteur zusteht und betreffs welcher
strengste Diskretion die Ehrenpflicht jeder Redaktton ist .
ES durfte somit § 153 der österreichischen Strafprozrß -
vrdnung augerufen werden , wonach ein Zeuge nur in be¬
sonders wichtigen Fällen angehalten werden kann , ein Zeug -
» iß abzulegen , das für den Zeugen selbst Schaden bringen
würde . Als ein derartiger wichtiger Fall könne die Unter¬
suchung gegen Arnim , die nur ein als Vergehen bezeich -
ueteS Delikt betreffe , nicht angesehen werden . Die Zeug -
vitzverweigerung des RedaktionSmttgltedeS der „ Presse "

wurde zu Protokoll genommen und damit die Vernehmung
Beendet .

-s- Pesth , 28 . Okt . Der Finanzminister Ghyczy wird
demnächst eine Gesetzvorlage etnbringen , welche einen Zu¬
schlag von 5 Proz . zu sämmtlichen Steuern beantragt .

-j- Pesth , 28 . Okt . Im Unter Hause entwickelte der
Ministerpräsident das Programm für die Session : Die
Rothwendigkeit sofortiger Regelung der Finanzen bedinge
die vorläufige Vertagung der sonstigen Vorlagen . Außer
den rein finanziellen würden auf die Organisation der
Verwaltung und der Justiz abzielende Vorlagen demnächst
ringebracht werden . Durch die letzte Anleihe sei die noth -
wmdige Zeit zur Reformarbeit gewonnen . Bei einem Zu¬
sammenwirken aller Kräfte könne das Gleichgewicht ohne
Gefährdung der « irthschaftlichen Interessen in zwei Jahren
hergestellt sein . ( Beifall .) Der Ftnanzminister gibt hierauf
in längerer Rede ein finanzielles Expost .

-j- Seutart , 28 . Okt . Die türkische Kommission zur
Untersuchung der Vorfälle in Podgoricza hat daselbst mehrere
Verhaftungen vorgrnvmmen . Die Pforte hat eine Ver¬
stärkung der dort stehenden Truppen behufs Aufrechterhal -
luug der Ruhe angeordnet .

j - Paris , 28 . Okt . Die „ Agence HavaS
" meldet : Don

Al pH » ns ist über den Ebro zuruckgegangen und in Seo
d ' Urgrl angrkommen . Die Militärbehörden von Barcelona

verhafteten zahlreiche Intransigenten , welche mit gefangenen
Karlisten und Mitgliedern der Internationale nach den
Philippinen , eingeschifft werden sollen .

-j London , 28 . Okt . NevaSahibist noch nicht iden -
tifizirt . — Der Strike der Tapisseriearbeiter in Kidderminster
ist als beendigt anzusehen .

j - London , 28 . Okt . Gestern fand in der Paulskirche
eine von mehreren hohen Geistlichen besuchte sympatische
Kirchenfeier für die Altkatholiken statt . Meyrick
von der LinkolnSktrche empfahl die Wiedervereinigung der
Anglikaner mit dm von Döllinger vertretenen Altkatholtken ,
erklärte das UnfehlbarkeitS -Dogma für die größte Irrlehre
und forderte die Anwesenden aus , für de« glücklichen Erfolg
der altkatholischen Bewegung zu beten .

-j- Washington , 28 . Okt . Der Baumwoll -Erntebericht
aus Alabama besagt : Der Frost hat wenig geschadet .
Die Ernte wird Mitte November beendet sein . Die Baum¬
wolle ist außergewöhnlich rein . Der Ertrag hat sich in
12 Grafschaften um 2s Proz . vermehrt , in 24 anderen
um ebensoviel vermindert . In 15 Grafschaften Mississippis
beträgt die Minderung 35 Proz . Im Uebrigen ist das Ver -
hältniß dasselbe wie in Alabama .

Deutschland.
Karlsruhe , 29 . Okt . Der StaatSanzetger Nr . 50

vom 28 . d. enthält ( außer Personalnachrichten ) :
Verfügungen und Bekanntmachungen der

Staatsbehörden . ^ Bekanntmachungen des Ministe¬
riums des Innern : s . die Ernennung der BezirkSräthe
betreffend ; b . das Statut der Charlotten - Stiftung für Phi¬
lologie betreffend . 2 ) Des Ministeriums der Finan¬
zen : das Ergebnitz der im Oktober d . I . stattgehabten
Prüfung der Kameralkandidaten betreffend .

* Berlin , 27 . Okt . Für morgen ist eine Plenarsitzung
deS Bundesraths zu erwarten , in welcher hauptsächlich die
in dm Ausschüssen festgeftellten Etatsgruppen den Gegen¬
stand der Beralhung bilden sollen . Das Bankgesetz wird
gleich nach dem Etat an das Plenum gelangen ; aus dem
Ausschußbericht sei Folgendes hervorgrhoben . Der Bericht
konstatirt , daß die Bestimmungen über die Erwerbung und
den Verlust der Befugniß der Notenausgabe , über die Stü¬
ckelung , Einlösung , Deckung und Zirkulation der Noten ,
sowie über den Geschäftsbetrieb der Zettelbanken im Allge¬
meinen keiner prinzipiellen Beanstandung in dm Ausschüs¬
sen unterlagen ; man fand vielmehr die bezüglichen Bestim¬
mungen des Entwurfs geeignet , die Kreditfähigkeit , der Bank¬
noten zu sichern und das Publikum vor Nachtheilen zu be¬
wahren . Mehrfache Bedenken erregten dagegen die Vorschläge ,
welche eine Beschränkung des Notenumlaufs dadurch zu
erreichen suchen , daß die ungedeckten Noten mit einer Ipro -
zentigen , bezh « . mit einer 5prozmtigen Steuer belegt werden
sollen . Der Bericht vertheidlgt die Maßregel nach allen
Richtungen und bestreitet , daß sich das im Entwürfe vorge¬
schlagene Experiment deßhalb als höchst nachtheilig für
Handel und Industrie darstelle , weil es nach Ansicht der
Minorität der Ausschüsse zu einer dauernden Erhöhung des
Diskontsatzes führen und den Banken die Möglichkeit be¬
nehmen sollte , in Krisen entsprechend Kredit zu gewähren .
In dem Berichte wird auch deS ( badischen ) Antrages aus

Ueberführung der kgl . preuß . Bank in ein zentrale « Bank¬
institut erwähnt und hinzugefügt , der autragstelleude Bevoll¬
mächtigte sei von der Ansicht aüsgrgangen , daß neben dem
jetzigen Entwürfe , der im Allgemeinen annehmbar erscheine ,
ein weiterer Entwurf über die Umwandlung der preuß .
Bank in eine Reichsbank ausgearbeitet werde . Die preuß .
Bank sei bereits tatsächlich ein zentrales Institut , dmn eS
existire nur ein verhältnißmäßig kleines Gebiet , in dem sie
nicht schon Geschäfte mache, und fall » einzelne Banken früher
oder später ihrem Leben freiwillig ein Ziel setzen, so werde
sie ihre Thätigkett auch auf deren Gebiet ausdehnen . Diese
Ausdehnung sollte nur durch eine Reichsbank erfolgen ,
welche den Fortbestand der übrigen Zettelbanken nicht auS -
zuschließcn , sondern lediglich den Notenumlauf zu regulireu
und eine ungesunde Zirkulation zu verhüten hätte . Die
Errichtung einer solchen Reichsbank muffe schon dermalen
um so mehr in ' s Auge gefaßt werden , als sie nicht bloS
vom HandelSstar .de, sondern voraussichtlich auch im Reichs¬
tage werde verlangt werden . Die Mehrheit in den Aus¬
schüssen vermochte diesen Antrag nicht zur Annahme zu em¬
pfehlen . Derselbe läßt sich nach deren Ansicht mit dem
System des vorliegenden Entwurfs nicht vereinigen , da letz¬
terer den Interessenten Verzicht anstnne , zu welchem sie sich
nicht entschließen könnten , wenn sofort die Errichtung einer
Reichsbank in Aussicht genommen würde , und eben so wenig
wäre der Reichstag im Stande , unter der Ankündigung
einer weiteren Vorlage über den Entwurf Beschluß zu fas¬
sen . Zudem habe die prenß . Regierung , da sie sich für die
Vorlage erklärte , bereits unzweideutig Stellung genommen
und schon deßhalb scheine eine wettere Verhandlung mit
derselben über die RetchSbank nicht veranlaßt .

* Berlin , 27 . Okt . Die „ Nat .- Ztg ." schreibt : „ Wie
wir erfahren , kehrt der Reichskanzler Fürst Bi - marck völ¬
lig gekräftigt zu den Geschäften zurück. Die Wunde , welche
er bei dem Ktsstnger Attentat davongetragen , ist völlig ver¬
narbt ; neben der Narbe am rechten Handgelenk ist indessen
ein rother Fleck zurückgeblieben . Noch immer fällt dem
Fürsten das Schreiben schwer , er empfindet dabei einen Druck
auf dem Gelenk . Zur Zeit steht es noch nicht fest, ob Fürst
Bismarck sich noch nach seiner lauenburgischen Besitzung
begibt . "

Berlin , 28 . Okt . ( Allg . Ztg ) Dem Vernehmen « ach
ist eS nicht die Absicht der ReichSregterung , die Bethriltgung
Elsaß - Lothringens an den vorbereitenden Akten der Ge¬
setzgebung des Reichslandes mittelst eines Reichsgesetzes her -
beizusühreu . — Der BnudeSrath hat heute dem deutsch¬
griechischen Vertrage wegen der Ausgrabungen i«
Olympia seine Zustimmung erthetlt und das Markenschutz -
Gesetz beschlossen .

l ) Berlin , 28 . Okt . Sehr bestimmten Versicherung « »
zufolge wird der Reichskanzler Fürst v. Bi » marck sich
morgen an der ReichStags - Ecöffaung belhriligen . Die
gestrige Mtttheilung , daß zur Vermeidung von Unzuträg¬
lichkeiten wegen seines Nichterscheinens bei den Verhand¬
lungen des Kullmann ' schen Prozesses von dem Würzburger
Gerichtshöfe beim hiesigen Stadtgericht die Einsetzung einer
Kommission beantragt sei, welche vorkommenden Falles « och
Zeugenaussage » des Fürsten Bismarck entgegen zu nehmen
habe , findet hier mehrseitige Bestätigung .

Wie verlautet , ist Graf Harry v. Arnim heute Rach »

( Verla « ».
( Fortsetzung au » Nr . 2S4 .)

Nus der Schneidei Herberge, die zunächst au die Reihe kam , ging es

schon lebhafter zu . VaS quecksilberne Temperament der Herren von
der Nadel bekundete sich dmch einen lauien , nichts weniger als har¬
monischen Chorgesang , welcher de« Besucher » entgez « tönte . Um eine »
großen » runden Lisch mitten im Schlassaale saßen rin Dutzend arbeits¬
lose Schveidergeselle » bei eben so vielen , mit ziemlich »erdSchtig auS -
seheuder Flüssigkeit gesüllten BierglSsern . Beim Eintritt der Polizei
entstand Todtrastille . Während Perin « ki die herbeigebrachten Wander -
bücher prüfte , bemerkte Osterland , wie einer der Sänger sich vorsichtig
« ach seinem Bette in dem dunkelsten Winkel de« Schlafsaale » schlich und
glatt wie ein Aal unter die Decke schlüpfte .

Die Kriegslist sollte jedoch dem armen Teufel nichts nütze » . — »Wo
ist der Eteinhartinger au « Dünkelsbühl7 ' — rief Perinrki , nachdem
sr rin « Blick in eine« der Wanderbücher geworfen hatte .

Keine Antwort erfolgte .
. Nun , wird '« bald ? ' — fuhr der Kommissär » die Stirne ru « ,

zelnd , sott .
Einer der Eivilwachlleute , mit de« Kniffen und Pfiffen zweifelhafter

Schneidergesellen vertraut . hatte ohne Zweifel da « BerschwindungS -
wanSoer beobachtet . Sr trat auf da« Bett zu und riß die Dicke weg .
Richtig , da lag der Eteinhartinger aus Dünkelsbühl , im Gegensatz zu
seinen Kollegen von der Schuhmacher -Herberge vollständig angekleidrt ,
« ud machte im Schlafe da« unschuldigste Gesicht von der Welt . 3 »
Nicht allzu sanfter Weise au « seinem angeblichen Schlummer empor -

gerüttelt , mußte er vor die Front treten und die an ihn gestellten Fra¬
gen beantworten . Der arme Schelm » eine so jämmerliche Schneider¬
figur , als käme er geradesweg « au « Falstaff « berühmter Kompagn 'e,
zitterte am gauzm Leibe. Mt den heiligsten Schwüren brthrnerte er
« ine glockenreine Unschuld . Aber bi« hartherzige Polizei wollte davon
Nicht« wissen. In dem Wavderbuch war etwa » nicht in der Ordnung, .

und Herr Steinhartlnger au « Dünkelsbühl mußte » trotz allen Prote -
stiren « , für heute Nacht die zwar auch nicht « weniger als einladende
Schneiderherberge mit dem freilich » och weit weniger etttladrndrn Polizei -
gewahrsam vertauschen . Perinskt blieb unerbittlich .

Die geänzßigte Schneiderseele that Osterland leid . Aber er begriff ,
daß eine Fürbitte hier am Unrechten Platze gewesen wäre . Trotz der
flehentlich auf ihn gerichteten Blicke de« D linquenteu mußte er ihn
ruhig seinem Schicksal überlaffen , da« jetzt i» Gestalt eines der Polizei¬
soldatm an ihn herantrat , um ihn nach . Nummer Sicher " zu bringen .

. Ist der Bursche eine« Verbrechen « verdächtig 7 ' — fragte Osterlavb ,
al « er mit P -rineki und dessen Gr folge die Schnciderherberge verließ .

. Warum nicht garl ' — erwiederte lachend der Kommissär . — » SS
fehlt ihm da« Lisum der Grenzstation . Da « ist Me «. "

. Und deßwegen schicken Sie den armen Teufel in Arrest 7"

. Man muß Ordnung hatten ' — sagte Perin - kt achselzuckend. —
»Wo kämm wir hin , wenn wir die Gesellschaft nicht scharf kontrolir -
ten7 Uebrigen « können Sie Ihr mirleidige « Herz beruhigen , Herr
Doktor . Ihrem Schützling wird weiter nicht « geschehen» al « daß man
ihn morgen früh ein wenig eraminirt . Kann er fich genügmd au «-
« eisen » tan » legen wir seinem weiteren Fortkommen durchaus kein
Hiuderntß in dm Weg .

'

. Aber mir scheint eS doch hart , auf eine solche Bagatelle hin einen
Menschen seiner persönlichen Freiheit zu berauben » wen » auch nur für
eine Nacht ' — « einte Osterland .

. Wenn Sie vier Wochen lang bei der Polizei wäre » , mein verehrter
Herr Doktor , so würden Sie Ihre philantropischeu Grundsätze zusam -
menpacken und zum nächsten besten Fenster hiaauSwerfen l ' — versetzte
PerinSki . — . Leute , die von Kindheit auf in geordnet « VerhLltnifsru
üben , wisse» viel , wir e« bei unserer eben so zahlreichen wir schätz¬
baren Kundschaft audfieht . Ich muß oft lach« , wenn ich die Herren
im ReichSrath ihre Humanitär « Anschauungen eutwickelo höre ! Bier -
» ndzwanzig Stunden in meiner Uniform und an « eine « Pulte wür¬

den gar bald au « so manchem Saulu « ein« Paulu « machen ! Mir
kommt e« zuweilen vor , al « sei unser « Zeit auf dem besten Wege, ver¬
rückt zu werden . Man will bie Hefe der Gesellschaft mit Humanität
behandeln ! Lächerlich l Da « ist gerade so, al » ob man einem Mensche » ,
der fich betrunkm im Kothr wälzt , eine Vorlesung über dm Werth der
Mäßigkeit und der Reinlichkeit hatten wollte . '

Osterland erwiederte nicht« . Sr betrachtete da« Gesicht de« neben
ihm einherschreitendm Beamt « beim Schein der Ga «laterne , an der sie
gerade vorüberkame » . PerinSki war ein noch junger Mann . Ja sei¬
nen Zügen lag nichts weniger al« die brutale Strenge de« brrreau -
kratischra MiniaturdeSpoteu . War r« möglich , daß ein solcher unzwei¬
felhaft intelligenter Mann derartig « Grundsätzen huldig « konnte 7

( Fortsetzung folgt .)
chp Mannheim , 28 . Okt . Die Zeitung « berichteten jüngst

von der Auffindung eine« seine« Inhalt « thrilweis « beraubt « Post «
be « tel « im Rheine ia der Nähe von Neuwied . Derselbe enthielt
die süddeutsche Post für England und befand « sich danmter ei« An¬
zahl von Sendungen au « hiesiger Stadt . Soweit dieselben Wechsel
( darunter eiu vries allein im Betrag von über 30 .000 fl.) « Ihielt « ,
welche für die Unberechtigt « nicht verwendbar fiud, konnte
lich die Bestellung bewerkstelligt werden . Doch find die Ar ese vo»
dem Flußbad « theilwrise so dmch weicht Word« , daß einzelne Wechsel
mit « « « Stempelmarkm versetz « werden mußt « . — Dir hiesige
Straßrurriuigung hat ein« groß « Fortschritt aufzuweis « .
indem statt der Haud >Kehrarbeit «umnehr eine vou einem Pferde ge¬
zogene Kehrmaschine » erweudet wird , welche vortrefflich « beitet . —
Die Ausdünstung de« Stadtgraben « ist in Folg « de« anhaltend
" i-dern W - fferstand « eine wahrhaft pestilenzialische. Mt Recht hatder » Verkündiger in diesen Tagen daraus ausmrrksam gemacht , daß ,ehr mau m « afferzufuhr mittelst einer Wasserleitung denken dürfe ,
zuerst der Wafferadlauf dmch Beseitigung de« gänzlich ungenügend »
Stadtgraben « und Errichtung eine« tüchtigen Kloakmsystem « geregelt ,
« ud gesichert sein sollte .



mittag gegen eine Kaution von 100,OM Thalern aus der

Untersuchungshaft entlasten worden . Diese Kaution wurde
durch den Sohn und die Schwäger des Angeklagten aus¬
gebracht und depouirt . Ein sehr bestimmt auftretendes Ge¬
richt will wissen , es sei die Absicht der Gräfin v. Arnim -

Bvytzruburg , Schwiegermutter des Grafen Harry , aus Ber¬
lin wegzuziehen und ihr am Pariser Platz belegeneS Hotel
zu verkaufen . Auch geht bereits die Rede von Unterhand¬
lungen , die in Betreff dieses Verkaufes mit der k. österrei¬
chisch- ungarischen Botschaft stattfinden . Wegen dcS Bran¬
des , welcher bet der neulichen Haussuchung in einer Remise
des gräflich Arnim ' schen Hotels entstand,

'
sind weitere

Schritte angeregt .

HI Frankfurt , 28 . Okt . Unser Handettstand begrüßt
das Projekt eines Rhein - Main - KanalS . welcher

Frankfurt zu einer Hafenstadt machen würde , keineswegs
mit jener Begeisterung und Wärme , die man ohne Zweifel
auswärts voraussetzt . Die Handelskammer hatte unlängst
die Spitzen der bedeutendsten Handelshäuser zu einer Be¬

sprechung über diese« wichtige Projekt eingeladen , aber von
28 Eingeladenen waren nur 7 erschienen . Der Hauptgrund
dieser scheinbaren Gleichgiltigkeit ist im Kostenpunkt zu
suchen . Die Herren des Handelsstandes sagen sich, daß ern

solcher Hafen ohne Lagerhäuser ein todtgeborenes Kind sei,
daß aber die Anlage von Lagerhäusern ernorme Summen

kosten werde , zu denen die Regierung , welche — wegen des

wohlfeileren und gefahrloseren PulvcrtranSportcS von der

Fabrik zwischen hier und Hanau — nur an dem Kanal

selbst ein direktes Interesse har , keine Neigurg zeigt , etwas

beizusteuern , indem sie die Kosten dem ProvivzialfondS zu¬
weisen möchte . Dem gegenüber verweisen die Handels -

Herren auf die badische Regierung , welche zum Bau der

Lagerhäuser in Mannheim große Summen verwandte . Zwar
hat die preußische Regierung für die Vorarbeiten zum
Rhein -Main -Kanal 1 Million Gulden angewiesen ; aber
mit Recht erinnert man daran , daß dergleichen Kanäle in
andern Ländern , z. B . Frankreich , Belgien , von Holland
gar nicht zu reden , lediglich und ganz allein von den resp .
Regierungen gebaut worden sind . Angesicht » der Thatsache ,
daß unser altberühmtcr Handelsplatz in einigen Branchen
von Mannheim bereits überflügelt wird , und daß sich unsere

Industrie des theuern Grund und Bodens wegen von hier
« eg ( z. B . nach Offenbach ) zu flüchten beginnt , wollen
wir uns der Hoffnung hingeben , die Regierung werde —

gewiß auch in ihrem eigenen Interesse — bet dieser Lebens¬

frage für die bestbestemrte Stadt des Königreichs sich
großmüthig zeigen .

; Straßburg , 28 . Okt . Die neueste Nummer des

. Elsässer Journal
" enthält eine sehr eindringliche Mah¬

nung an die Elsaß -Lothringer , sich fleißiger als seither
des Stadiums des deutschen Staatswesens anzu -

nehmrn , brzhw . für die außerordentlich lückenhafte und man .

grlhafte politische Bildung , wie sie in Frankreich Mod - ist ,
das tiefere , allgemeinere Misten von den VerfaffungSformen
und der ganzen politische » Anschauung Deutschlands einzu -

tauschen . Diese höhere politische Bildung nennt das . Elf .
Jouru . " mit Recht die Vorbedingung politischer Tätigkeit
und wolle das Elsaß nicht eine von ihm fremdeu Beamten
verwaltete Provinz bleiben , so sei eS vor Allem nothwcndig ,
sich die vothwendigen Kenntnisse dafür zu verschaffen . Mit

dieser gewiß zutreffenden Einleitung begleitet das Blatt die

dringende Empfehlung der . Deutschen Staatslehre für Ge¬
bildete " von Bluntschli .

L Metz , 28 . Okt . Am Französischen und Dieten -

hofer Thor werden seit einiger Zeit Arbeiten vorgenom¬
men , welche den Zweck haben , eine breitere Passage herzu¬
stellen . Schon zu französischen Zeiten Wurde eine solche
ÄS nothwendig anerkannt und dringend gewünscht . Den

diesbezüglichen Wünschen konnte jedoch damals nicht will¬

fahrt werden , weil der damalige Bef estigungSplan eine

Verbreitung der außerordentlich stark befestigten Thore
Nicht gestattete . Diese haben nun durch den Ausbau der

FortS und Anlegung neuer Befestigungen viel von ihrer
Bedeutung verloren . Die Militärbehörden hatten daher
keinen Grund mehr , sich der Erweiterung derselben zu wider¬

setzen . Auch von Setten der Munizipalbehörden wird seit
einiger Zeit eine ungewöhnliche bauliche Thätigkeit entfal¬
tet , nachdem in den letzten 3 Jahren in dieser Beziehung
so gut wie nichts geschehen war . In verschiedenen Stadt -

theilen ist man daran , neues Pflaster auzulrgen und die
» bzugskanäle anSzubeflern . Ferner hat man den im In¬
nern der Stadt zwischen Pont Sailly und Pont de la Greve

gelegenen Lheil de« Seillekanals trocken gelegt , um daselbst
eine « Quai auzulrgen . Da auch am neuen Mvselkanal
und den FestuvgSbauten eifrig gearbeitet wird , so fehlt es

hier fleißigen Händen nicht an Arbeit und Verdienst .

München , 25 . Okt . Der . Köln . Ztg .
" wird von hier

geschrieben : . Wie au « den fränkische » Zeitungen zu ent¬

nehmen ist , hat die Rede , in welcher Fürst Hohenlohe
feinen Wählern in Kulwbach dankte , allgemeinen Beifall
grstmden , dev sie nach dm Berichten darüber auch vollauf
verdient . Ueber die Stellung de« Reichskanzlers zum Va¬

tikanischen Concil und dm HoheuloheMev Versuchen , der
Gefahr vorbmgmd entgegevzutreten , enthält sie aus bester
Quille Aufklärungen , welche die vollständige Mittheilung
des Wortlaut « als wünschenSwerth evscheinen lasten . In
nicht minderem Grade gilt die » von den Aeußerungm des
Fürsten Hohenlohe über dm Werth der Thatsache , daß der
Reichs Vertreter in Paris zugleich Volksvertreter ist . Bet
einer früheren Gelegenheit hatte Hohenlohe sich seinm Wäh¬
ler » im südlichen Theile de» Wahlkreises in Forchheim sä «
her vorgestellt ; die jetzt in Kulmbach abgehaltene Versamm -
Krug war eine paffende Ergänzung , die ersichtlich den besten
Eindruck gemacht hat ."

8 München , 28 . Okt . Die Vorschläge , welche die bay¬
rische Regierung zu dem Entwürfe eine « Civtlehe - Ge -

setze « eingereicht hat , werden als sehr umfangreich bezeich¬

net . Nach den bayrischen Vorschlägen würde da « Gesetz
in die bisherigen Verhältnisse noch viel tiefer einschueidev ,
als eS die Einführung der bürgerlichen Trauung und die
Führung der Civilstands - Register durch bürgerliche Beamte
thut . Bekanntlich ist die bayrische Regierung hiebei von
dem Wunsche auSgegangm , die Erlassung eine « AuSfüh -

rungSgesetzes zu dem Reichsgesetze aus dem Wege der Lan -

desgesetzgebuug überflüssig zu machen . Hiezu bemerkt der
klerikal ; „ Bayrische Kurier " :

In Berlin findet man diesen Wunsch berechtigt, wir finden ihu sehr
begreiflich . Uns?r Ministerin « hat seine gute« Gründe , warum eS
fih scheut , mit dem C » ilehe -G setz und was daran hängt , vor die
Lämmern de » eigenen Lande « zu treten, e« weiß recht gut , daß e« da
nicht so glatt und eben abliefe, u -.d deßhrld fi ckt cs sich auch io diesem
Falle wieder hinter da» Reich, und läßt dem bayrischen Volk de» neue»
Rock fir urd fertig in Berlin schneiden . Ob er ihm p,ßt oder nicht,
darauf kommt' « am Ende ja »ich! an . Unsere» Erachten« hätte , bei
drr entschiedene » Neigung der maßgebenden Parteien , Alle « in Berlin
zu zentrallsiren, eine Regierung , der c« mit der Wahrung der refitgen
Selbständigkeit Ernst ist. freilich nicht di« Aufgabe, selbst zu veranlassen,
daß die gesetzgebenden Körper de- eigenen Lande« auch bei der Durch-
sühiung so wichtiger Gesetze wie da» in Frag « stehende , gar nicht«
mehr zu sa; en habe «.

Die von Seiten der pfälzischen Genossenschaften rc .
an das k. bayr . Staatsmtnisterium seiner Zeit gerichtete
Petition : . Gleichzeitig mit Preußen und Baden auch
für die Pfalz die Einführung der ReichSmark - WLH -

rung mit dem 1 . Januar 1875 verordnen zu wollen , falls
Gründe vorhanden sein sollen , welche deren Einführung
für ganz Bayern noch nicht gestatten , ist von genannter
Stelle mittelst Entschließung vom 6 . ds . abschlägig beschic¬
ken worden . In den Motiven ist unter Ander « hrrvor -
gehoben , daß die thcilweise Einführung für die Pfalz aus
Rücksichten der Konsequenz unthunlich sei , da eine solche
nur geeignet wäre , die berechtigte Mißstimmung anderer
Regierungsbezirke wachzurufen , deren Nachbarstaaten vom
mehrerwähnten Zeitpunkte an gleichfalls zur Markrechnung
übergehen .

"II Würzburg , 28 . Okt . Zum morgen beginnenden
Prozesse Kullmann werden soeben die letzten Maß¬
nahmen getroffen . Die bis jetzt angemeldeten Berichter¬
statter versorgen direkt 215 Zeitungen . Der ganze Pro
zeß wird mehr ein psychologisches Interesse als ein poli¬
tisches bieten . Dieses elftere Moment dürfte an und für
sich das wichtigste bilde » . Wie wir nämlich erfahren , will
der Vertdrtdiger den Attentäter Kullmann als unzurech¬
nungsfähig darstellen , zu welchem Zwecke er dem Professor
vr . Riemcker und dem Vorstande der Irrenanstalt Wernccke
Gutachten abverlangt hat . Kullmanns Mutter soll im
Jrrenhause gestorben sein . Bet Tag wird Kullmann von
1 . bei Nacht vou 2 Gendarmen bewacht , die mit ihm über
gleichgiltige Dinge plaudern dürfen und einen Selbstmord¬
versuch zu verhindern haben . Man fürchtete nämlich , Kull -
maun werde auch in dieser Hinsicht daS Beispiel des Karl
Blind nachabmen . Jndeß wird sein Betragen als sehr
löblich , sein Verhalten als ruhig , anständig und in sich ge¬
kehrt bezeichnet . Seit heute Morgen ist seine Bewachung
verdoppelt worden ; er zeigt keine Spur von Unruhe und
steht setuer morgigm Aburtheilung anscheinend mit Gleich¬
giltigkeit entgegen .

Der „ Köln . Ztg ." entnehmen wir noch : „ Der Zudrang
zum GerichtSlvkale wird ganz gewaltig sein und sind die
Gesuche um ZulastungSkarten so bedeutend , daß nur der
geringste Thetl derselben wird Berücksichtigung finden können .
Der Sitzungssaal des Schwurgerichts hier ist äußerst be¬
schränkt , er faßt wenig mehr als 150 Personen . Ueber
40 Berichterstatter , worunter auch solche für englische und
amerikanische Blätter sich befinden , sind um Plätze einge -
komwen und e« ist hier bei den beschränkten Raumverhätt -
nisten von Seiten des Gerichtshofes alles Mögliche geschehen ;
zu Gunsten der Presse ist selbst der Raum für das Publi¬
kum geschmälert worden . Präsident der Schwurgerichts -
Verhandlung ist der Appellrath Haus aus Bgmberg ; der
erste Staatsanwalt Rüdel von hier wird die Anklage ver¬
treten , die wohl nur auf einfachen Mordversuch hinausgeht .
Als Vertheidiger ist von Seiten des Staates Rechtsanwalt
Gerhard vou hier bestellt worden . Die Zahl der Zeugen
beträgt 32 . Von der Vertheidigung find noch jüngst als
Sachverständige die Herren vr . Hubrich , Direktor der Irren¬
anstalt von Unterfranken zu Wernecke , und Riemcker , Pco -
fkstor der Psychiatrie an dem hiesigen JulinShospttal , ge¬
laden ; demnach zu urth ilrn wird der Vertheidiger auf
Geistesstörung des Angeklagten plaidiren ."

sch Leipzig , 27 . Okt . ( Aus der Rechtsprechung des
Reichs OberhaudelSgerichtS .) In der Regel sind
die Kousleute sehr prompt in der Beantwortung eingehen¬
der Offerten , und wenn einmal eine Ausnahme eintritt , so
hat sie meistens in besonderen Verhältnissen ihren Grund .
Nun ist nach dem Handelsrechte eine Offerte dann für den
Anbieteuden nicht mehr verpflichtend , wenn der Andere
nicht mit der üblichen Raschheit acceptirt . Ein Kaufmann ,
der die» Gesetz recht wohl kannte , wollte wegen inzwischen
eingetretener Preissteigerung die frühere Unterlassung aus -
gleichen und schrieb , seine Zögerung entschuldigend , er wolle
nachträglich acceptiren , wenn es dem Andern noch recht
sei. Dieser antwortete telegraphisch , . daß er darauf eiu -
gehe und d'

.e Waare schicken werde " . Aber jetzt waren
wieoer die Preise gefallen und Jener wollre sich gem vou
dem Geschäfte losmacheu unter dem Vorgehen , eine ver¬
spätete Acccptation sei überhaupt wirkungslos . Diese —
wohl nicht vom Kaufmanue selbst entdeckte Feinheit wurde
aber verworfen . Immerhin lag in der verspäteten Accep -
tatisn ein neues Anerbieten , und da dies vom Andern au¬
genommen wurde , so war der Handel perfekt .

Eine verlorene Sache zu vertheidiger, , mag unter Um¬
ständen verdienstlich sein , aber doch darf es nicht auf Kosten
Dritter geschehen. In zahlreichen früheren P . ozeffen hat
der oberste ReichS -GcrichtShof die Zeichnung auf Stamm¬

aktie « der Breslau - Warschauer Eisenbahn für un¬
verbindlich erklärt , und doch hat jene Gesellschaft wieder
zehn neue Prozesse an ; «strengt , die, weil die Vorderrichter
a » ihrer Ansicht frsthiclten , in die dritte Instanz gelang¬
ten und dort , wie begreiflich , fämmtlich zum Nachtheile der
Gesellschaft entschieden wurden . Als neuen Grund hatte
man ausgestellt , die Aktienzeichner Härten da « Statut ge¬
kannt , well es im „ RegierungS - Avznger "

publizirt sei ;
dies wurde damit erledigt , daß solche Publikationen nur
für Gesetze , nicht aber für Prioatangelegmheiteu eine Ber -
muthuug des BekanutseinS begründen .

Die Untersuchung gegen mehrere angesehene Bewohner
von Mülhausen im Elsaß wegen eines unerlaubten Ver¬
eins hatte früher zur Vernichtung des Straferkenutuisse »
wegen eine » Formfehlers geführt . Aber auch da « Gericht ,
an welches die Sache verwiesen war , erließ eine verurthei -
lende Sentenz ; die dagegen nochmals eingelegte Kassation
wurde verworfen .

Oesterreichische Monarchie .
W Wien , 28 . Ott . Das . Neue Fremdenblatt

"
, welche «

allerdings nicht « aaszusagen gewußt , hat seine Zeugenschast
im Prozeß Arnim nicht verweigert , wohl aber die „ Presse "

,
welche vielleicht , weil sie Arnim '

sche Schriftstücke gebrach ^
bedeutsame Enthüllungen zu machen im Stande gewesen
wäre . Ob das Berliner Stadtgericht , nachdem es Einsicht
in die zur Begründung dieser Weigerung angezogene Be¬
stimmung der Strafprozeßordnung genommen , sich dabet be¬
ruhigen wird , steht abzuwarten .

Schweiz
Zürich , 25 . Okt . Man schreibt dem „ Schwäb . Merk ." :

. DaS Ereigniß der Woche ist die Wahl des BuudeS -
gerichts unv der , man möchte fast saqen , gewaltsame
Ausschluß des Hrn . vr . Dubs aus demselben . Bet allen
19 Mahlgängen wurven Hrn . Dubs von den Föderalisten
40 bis 60 Stimmen gegeben , und zuletzt erlag er mit 69
dem ziemlich unbekannten Hrn . Bläst von Solothurn . Mit
Hrn . Dubs wurde auch der Kanton Zürich von der Ver¬
tretung ausgeschlossen , was ungefähr so viel heißt , als ob
man in Deutschland Bayern keine Vertretung im deutsche »
BundeSgericht gestatten wollte . Der Schlag galt aber i»
erster Linie dem Haupte der Föderalisten , das man zugleich
haßt und fürchtet , haßt wegen der Verwerfung dcS ersten
VerfaffungSeulwurfs von 1872 und fürchtet wegen seiner
Kapazität und seiner festen Handhabung der in der neue »
Verfassung enthaltenen , wenn auch abgeschwächten föderale »
Prinzipien . "

Italien .
-sß Rom , 27 . Ott . „Fanfulla " will wissen , der Papst

habe letzthin ein eigenhändiges Schreiben an den Deut¬
schen Kaiser gerichtet und seine schmerzlichen Empfindun¬
gen über die Gefangennahme der Bischöfe ausgedrückt . Da »
Schreiben appelltre an die christlichen Gefühle de» Kaiser »
und fordere denselben auf , die Verfolgung zu beendigen .
Diese habe nach der Ansicht de« Papstes keinen ander «
Zweck als den , die Politik eines Ministers zu verstärk « .
Die Antwort des Kaisers betont , seine Gefühle gegen da »
Kirchenhaupt seien immer ehrfurchtsvoll , aber die Regie¬
rungspolitik gegen etnea Theil des deutschen Klerus sei
fern davon , durch eine feindliche Gesinnung veranlaßt z»
sein ; sie bekämpfe nur die unerlaubte Haltung der katholi¬
schen Partei wider die Einheit des Reiches und gegen de«
Willen der großen Mehrheit des deutschen Volkes .

Frankreich.
Paris , 28 . Ott . Herr Wächter , ein au - dem

Elsaß stammender Mitarbeiter des „ GauloiS "
, der sich für

dieses Blatt eben nach Würzburg begibt , um dem Prozeß
Kullmann beizuwohnen , liefert aus seiner Vaterstadt Straß¬
bur g einen Stimmungsbericht , in welchem er , widerwillig
genug , sehr beachtenswerthe Geständnisse ablegt .

Ich habe mich aas« neue überzeugt, schreibt er, »aß die EllLsser nie
die geringste Neigung süc die Deutschen — ich sa ?e absichtlich Nichte
für Deutschland — haben würden , daß aber nach und nach viele unter
ihnen versucht sein können , mit letzterem eine Art Bernonstbüudoiß
zu schließen , welche« Bündniß um so ernster und daurrhafter wäre, je
mehr unveroüristige H -udluegrn Frankreich begehm würde. Ich will
c« den Fcarzosea überlafsen, zu prüfen, ob ihre politische Haltung ,
dazu angethar» ist, ihren ehemaligen Landeleuten Vertrauen eiuzuslößm,
und welcher Art riese « Vertrauen sein kann. Die Haltung der Grenz »
dkpartement« : Vogesen , M .urthe et Moselle, deren politische Aspira -
tioaen diejenigen von Slsatz-Lochrtngea stad, mag diesem ihrem Ncthril ,
als Maßüab dienen. W»S die reltgiöse F age aubelangt , so bildet
der Elsaß einen eigenen Staat » welcher mit Frankreich und selbst de»
übrigen Eu . opa nicht « gemein hat ; in dieser Beziehung steht Straß¬
burg selbständig als eine Kerngcuppe da, di« ihre besondere Initiative
besitzt und sie zu erhallen wünscht. Da « kann namentlich vou de»
Protestantikmu « gesagt werden, der sich starr und unnahbar gegen
jeden äußern Druck abschlteßt .

Nachdem er dann auf die Segnungen de» deutschen
Unterrichts und auf die in Folge derselben um sich
greifenden Fortschritte des deutschen Idioms im Elsaß
hiugewieseu , fährt Herr Wächter fort :

Da « reiu elsässtiche Element sträubt sich an « allen Kräften gegen
diesen gewaltigen Druck; aber wie lange wird e» noch nagen könnenH
Ich frage e« mich uud wage nicht , mit einer Antwort heran«,mücke».
die liberale Partei , die unter Gambetta '« Dikratur so viel
Lärm gemacht hat , hat kaum irgendwelchen Widerstand geleistet ; ich
habe mir sogar sagen lassen , daß sie unter dem Vorwand, Hr. v. Bis¬
marck begünstige die srerfinnigen Bestrebungen und unterstütze die Frei -
d-nker, während die Versailler Regierung sich »um Ultramout - utSmu«
btuueige, sich vor dem Reichtkanzler nicht am wenigsten drmürhigte.
Ich will nicht näher auf eine Thatsache eingehea, deren Richtigkeit ich
nicht ergrüuoen kann. De « aber weiß ich bestimmt, daß die sogenann¬
ten republikanischen PartserZeitungen im Elsaß frei zugelas-
sru werden, während andere, u >d hauptsächlich klerikale Blätter neun
von zehn Male » an der Grenze angehalrea werden, so baß gewisse
B -rciae und EasS'« auf den »Monde' , »U iserS' und andere dies«
Schattirung augehöreode Organe geradezu haben vrrzichtru müssen.



Drit entfernt, io « eivrn Beobachtuugen und NriseewdrLSm au« dem
Elsaß die französischen Sefinnnngm unserer unglückliche « Landsleute
zu verkennen, lasse ich der Frische und Lebhaftigkeit derselben volle Ge¬
rechtigkeit » idersahren; aber ich bin gleichzeitig gezsungen , die Ge¬
wandtheit unserer mächtigen Nachbarn zu konstatiren und Frankreich
zu GemLihe zu führen, daß da« Germonifirunz -werk viel schneller vor¬
wärts schreiten könnte , als man es im Westen der Vogesen zu glauben
scheint . Ich wiederhole e«, di ;se FstsLrttte haben mich erschreckt. und
ich hätte nicht geglaubt, daß iu zwei Jahren die Physiognomie einer
Statt sich so verändern könnte, wie diejenige von Straßburg verändert
worden ist, dessen allgemeiner Charakter mich an Mainz erinnert , da«
unter dem ersten Kaiserreich einen französischen P,Lickten beherbergte
«nd seitdem eine» Luß ra gcll schea Ar strich bewahrt hat .

Die „Ripnbliqae franyaise " widmet dem bouapartistischen
Kandidaten der Oise , Herzog von Mouchy , folgenden
schneidenden Artikel :

Zu den schamlosen Mystifikationen seiner offiziellen Kandidaturen
hatte da« Kaiserreich da« Land an die ungereimtesten und cäsaristischen
« nfälle gewöhnt. Caltaula wollte sein Pferd zum Konsul ernennen
«nd e« in da« Pricsterkollegium ausnehmrn lassen , da « er seiner eigenen
Gottheit geweiht hatte. Bonaprrte durfte nicht hoff « , diese« Ideal
de« Giößenwahnfi »»« zu erreichen ; aber er lhat in dieser A chtung da«
Mögliche, indem er den Troß seiner Vorzimmer und Kabinette über die
großen Elaatekörper vertheiite, seine Käthe und Gesetz g-ber unter sei-
ne« Gesinde nahm. Die auffallendste und ecwiesenste Unfähigkeit war
nicht nur kein Grm d der Ausschließung, fonier » in den weißen Fällen
ein Titel , eine ernstliche Bürgschaft der kaechtiichen Unterwürfigkeit.
Der Herzog von Mouchy , der nunmehrige Kandidat de« Bonapartis-
nur« in der Oise, verdankt sein Dasein einer dieser Laune« der vapo-
leonischen Autol - mie. Die überlieferte G-stnnuog seiner Familie (der
Roaille«) war feit der berühmten Nacht vom 4. Anguß ein liberaler
und ksnstitutleu .lLer . RcyrliSmu « , welcher ohne Zweif -l nicht die De¬
mokratie war , aber in jedem Falle gegen den rohen » ungeschliffenen
D .spotitmu« der boncparlistischen Partei Abneigung eiuslößen mußte.
So haben wir denn auch in der letzten Zeit ein mit hohen diploma¬
tischen Funktionen bekleidete« Mitglied dieser Familie erst in einer
legislativen nud dann in einer Gencralrath <-Wabl die logische Schluß¬
folgerung ziehen sehen, indem e« sich unumwunden und vor aller Welt
für die Republik aussprach.

Hr. v. Mouchy hat eine andere Bahn betreten. Unter den Stamm¬
gästen de « irkaisnlicheu Hofe « verloren, einer der Statisten von Com
pi4gr.e und den Tuilerieo , tauchte er au« dem Kreise, wo er feine lang¬
weilige Nichtigkeit zur Schau trug , aus, um eine Verwandte de« Herr¬
scher» zu hrirathen. Eine Laune de« Meister« schuf — e« war die«
eine neue Beschimpfung de « allgemeinen Stimmrecht « — ihn zum of¬
fiziellen Kandidaten. He. v. Mönch y Gesetzgeber I Die Nachricht wurde
mit allgemeinem Gelächter begrüßt. Sr hatte seiue politische Erziehung
inmitten der Quadrillen und Colillou« de« Hofe« begonnen und hoch¬
herzig verschmäht , sie im Gesetzgebenden Kö per zu vollenden; denn er
war wegen seiner erstaunlichen Unpünktlichkeit bekannt. Wenn er sich
zufällig einmal in di« Kammer »wirrte , wenn er sich so weit v .rgaß ,
«ine» Stimmzettel in die Urne zu legen , so geschah die« mechanisch ,
wie seiue Meister die« von ihm verlangte» , mit der mustergi'tigstM
Eervilität. Der .Eiöclck hat kürzlich eia Berzeichriiß seiner Boten
zmd namn tlich seiner Absenzen ausgestellt , eine erbauliche Uebn ficht
und recht geeignet, den Wählern unter die Augen gehalten zu werden.
Hr. r . Mouchy war einer von Jenen , welche in ter letzten Zeit de«
Kaiserreich « dazu beitrugen, das Land dem Abgrund zu,«treiben ; und
ist es zrreisclhast , ob er zurechnungsfähig war und deßhalb verantwort¬
lich gemacht werden kan» , denn er ist nicht einmal eine Mittelmäßig¬
keit : er ist gar nichts und e« muß erst noch auSgemaLt werden, ob er
fich seine« Thun« bewußt ist. J ßem sie ihm dm Auftrag ertheilten ,
ihr Banner in der Oise zu schwiegen , scheinen die Bonapartisten eine
Paradoxe Wette eiugegavgea zu sein , und gewiß wachen sie fich im
Freundeskreise über ihren sonderbaren Kandidaten weiblich lustig. Die«
thun die Wähler der Oise ebmsall« und e« ist Grund zu der Annahme
vorhanden , daß sie nicht so grausam sein werden, besagte Couiiffevfigur
dm stillen Wonnm de« Privatlibm« zu entreißen.

einer von Rom datirten Zuschrift an dm „Gau-
lois" erklärt Hr . Emil Otlivier , daß er die Polin! des
Prinzen Napoleon , für dessen intimen Freund er bisher
gegolten hat, nicht billige und mit ihr nichts zu schaffen
haben «olle. — Die „France" hatte aus dem bekannten
Sendschreiben de- Bischofs Dupanloup an Hm. Ming -
hetti herausgelesen , daß dieser Prälat selbst alle Hoffnung
auf die Wiederherstellung der weltlichen Herrschaft des
Papstes ausgegebm und sich in die Einheit Italiens als
eine vollendete Thatsache gesunden habe. Hiergegen richtet
der schreibseljge Bischof au das Blatt eine drei Spalten
lange Verwahrung : er verlange , sagt er, von Italien , daß
«S sich über seine wahren Interessen ausktäre und dem
Papst freiwillig seine ehemaliges Besitzungen herauSgebe .

Bavonue, 26. Okt. (Köln . Ztg .) Seit Samstag ist
auf der Bidassoa ein französischer Douaneukreuzer mit
der Aufgabe stationirt, den Schmuggel, welchen französische
Fahrzeuge für die Karlisten betrieben haben , zu verhindern;
auch von spanischer Seite ist noch ein solches Schiff mit
der gleichen UeberwachungSaufgabe betraut worden . In
Eawbo, Urrugr.e und anderen Grevzorten sind große Blei-
und KupfertrauSporte mit Beschlag belegt worden , welche
für die karlistische Patrovenfabrik in Reuteria bestimmt
waren. Die Karlisten, welchen Ausweisungsbefehle zuge-
stellt worden , haben sich sämmtlich von hier entfernt. Auf
einige, die keine feste Wohnung hatten, wird noch von der
Polizei gefahndet.

» adtfche « hrouik .
8 Heidelberg . 28. Okr. Zu der Borst klung , welche gestern

Abend der Phifioznomiker S. Sch « lz hier gab, hatte flh ein ziemlich
zahlreiche « Publikum eingrfundm , da« von der originellen und in ihrer
Art eirzigm DarstellnugSgabe dich» Mimiker« höchlich überrascht war
»nd fich vorwiffüch unterhielt. Wen» Hr. Schulz eine zweite derartige
Abeudunterhaltung »cranßallm wollte, so würde dieselbe wohl noch stär¬
ker besucht werden. — Dir Unteisuckuvg gegm Jakob Lindau und
Geriesten weg «« Entfremdung von Orgel und Kirchengeräthe au« der
Heiliggeißkirchegeht ihr« Gang weiter. Die von dem »Bad. Beob."
gebrachte Nachricht von einer Einstellung derselben war gäazltch irrig
« td muß vrrmuthlich aus irg nd eine Myst fikation »mückzesahrt » er¬

den. — Schon kürzlich wurde an dieser Stelle mitg -theilt , daß ein
junger kathrl. Geistlicher au» d -m BSchum Fulda fi h bet dem
hitfiqm Hrr. Oberawt -richter B ck sü: den oltkacholifchen Kirchmdievst
in Baden angrmeldet hat . D rseibe hat irzwischeu in einem österrei¬
chischen, wohl empfohlenen K cfiergeistlichm etvea weiteren Nachfolger
und G -fionuneSgerosteu gefunden, welcher gleichfalls s ine Dimke zur
Verfügung stellte. Auch dieser Priester erhielt von dem Beicje, welchen
Hr. Beck au eisen katholischen Geistlichen gerichtet hatte , um ihn für
die Sache de« Wkathvl-'ziSmu« zu gewinnen, durch die ,G rmania'
Kund«, die denselben aus dem »Pfälzer Boten* rbg -drick . Halle . Die
Zahl der angrmeldeten Pfarrer, auf welche man vou allkaihollscherSeite
im Bedarfsfall« rechnen kann , soll schon über zwanzig betrage«. —
Durch Anschlag in der Sch loßrutne ist bekannt gemacht worden,
daß man fich mit etwaigen Beschwerden über da- Ai ffichtSpcrsonal und
dergleichen künftighin direkt an Großh . Domiamdir- k .ion zu wm -
deo hat.

2s. Mannheim , 28. Oll. Die Verbrechen gegen die
Zeugeupflicht mehren fich in einer auffallenden Weise . Nachdem
da« letzte Schwurgericht fich mit mehreren Fällen zu beschäftigen hatte,
welche alle mit Beiuetheiinng endeten , hat die Strafkammer dahier vor
acht Tagen einen , gestern aber fünf Angeklagte , welch« in derselben
Strafsache trotz handgelüddlich-r Verpflichtung falsche« Zeugniß gaben,
in «rft-rem Falle wurde auf 3 Monate , gegen die S Angeklagten auf
je 2 Monate Gefäugniß erka , nt .

>--» Freiburg , 28 . Oki. Seit einigen Wochen wird da« städtische
Gebäude auf der Ostseire de« Münsterplctze« , seit mehreren Jahren
Lokal der landwtrlhschastlichen KreiS-Winterschule, welche« von seiner
früheren Verwendung her noch immer den Namen »Hauptwacht -
Gebäude * führt , wieder als Lokal der Hauptwache und zu sonstigen
militärischen Zwecke« benützt, nachdem solche « von der Gemeindebehörde
der Mtlit§>Verwaltung mielhweise wieder überlasten wurde. Ja dm
jüngste« Tagen nun z :tgi fich unter der Einwohnerschast, besonders
der dem Munster plitz zunächst gelegenen Straßen, eine lebhafte, auf
Abbruch diese« Gebäude« gerichtete Bewegung und zirkulirt eine in
diesem Sinne abg«faßte P lilion, wobei Einze'ne nicht unbeträchtliche
Beiträge zur Eereichung diese« Zwecke« gezeichnet haben. Gleichzeitig
mit d>m Hauptr-echl- Gkbäude müßten da« Dom Eufiodsthau« und die
Dom - Bauhütte beseitigt werden . Auf diese Weise würde dann der
Münsterplatz bedeutend erweitert, bi« in die H -rreostraße, «nd würde
für den B schauer unsere« herrlichen Münster« der günstige Standpunkt
auf drr Ostseite gewonnen; denn der Punkt , von welchem au« fich
dem Auge die größte Fülle und der maunigsaltigste Reichthum der
Architektonik dr« Müntz -r« an Thürmchea , Pyramide « und Aussätzen
bietet, ist vustreing der Platz , wo da« Dom Custodiegebäude jetzt steht .
Es wäre deßtzalb sehr zu wünschen , daß diese Bewegung glücklichen
Verlauf habe. Daß c« um di« genannte» drei Gebäude, welche dabei
ihr Dasein einbüßeu sollen , irgend Schade sei, wird wohl nicht leicht
Jemand behaupten ; haben dieselben doch lange genug zur Verunstal »
tung ihrer Umgebung gedient .

Vermischte Rachrichte».
— Drr Bunde», ath hat in seiner Sitzung am 17. d. M. beschlossen»

daß auf den von der Hamburger Münzanstalt au«zuprä-
genden ReichSwünzm da « Münzz - ichm ll arzubringm ist.

^ Au « Lothringen , 27 . Okt . Mit größter Bestürzung ver¬
nimmt man , daß iu d-m bevölkerten Flecken Ncck ng!« bei Diedenhofen
eine ganze, au» fünf KLpsm bestehende F milie tu ch den Genuß gif¬
tiger Pilze , die sie für eßbare Schwämme hielt, ihren Tod fand. Wie
«st wurde deßf -ll« nicht schon zur äußersten Borficht grmahnl !

— London . 22. Okt. (Statistisches .) Unter dm 4 Mil¬
lionen Einwohner » , welche London j tzt ungefähr besitzt , gibt e«
mehr Juden al« in Palästina, mehr Schstten als in E . inbnrg , mehr
Irländer al« in Dubltu, mehr Katholiken al« in Rom . Aus alle S
Mivulen kommt eine Geburt, auf alle 8 Minute» ein Slerbfall.

Nachschrift .
's Berlin , 29 . Oki . Die Thronrede , welche vom

Kaiser gehalten wmde, sagt bezüglich der auswärtigen Po¬
litik : Unsere Beziehungen zu allen fremden Regierungen find
friedlich und wohlwollend , und in der bewährten Freund¬
schaft, welche mich mit den Herrschern mächtiger Reiche ver¬
bindet , liegt eine Bürgschaft der Dauer des Friedens, für
welche ich Ihr volles Vertrauen in Anspruch nehmen darf.

Mir liegt jede Versuchung fern , die geeinte Macht des
Reiches anders als zu dessen Vertheidigung zu verwenden ,
vielmehr ist es gerade diese Macht , welche meine Negie¬
rung in den Stand setzt, ungerechten Verdächtigungen ihrer
Politik gegenüber zn schweigen und gegen daS Uedelwollen
oder die Partetleidenschaft , denen sie entspringt«, erst dann
Stellung zu nehmen , wenn dieselben zu Thate» übergehen
sollten. Dann weiß ich , daß für die Rechte und die Ehre
des Reiches jederzeit die gesammte Nation und ihre Fürsten
mit mir einzutreten bereit sind. ,

-j- Berlin, 29. Okt. DaS Obertribunal kasstrte heute
das rnterinstanzliche Erkenntniß auf Freilassung des Trie¬
rer Bischofs und ordnete die Zurückweisung der Sache
zur anderweiten Entscheidung an die Untermstanz an.

-j- Würzburg , 29 . Okt. (Prozeß Kullmann.) Um
halb 9 Uhr füllt fich der kleine, 200 Personen fassende
Sitzungssaal. Die Presse ist durch 40 Korrespondenten
vertreten. Um 9 Uhr erfolgt der Eintritt des Gerichts¬
hofs : Prästvent Appellrath Haas , Beisitzer die Bezirks¬
gerichts - Räche Müller und Lauser, die Assessoren Kirch-
gäßner und Klämer. Als Startsanwalt fungirt Rüdel,als Osfiziakvertheidiger Rechtsanwalt Gehrhard. Kull -
wanu wird von 4 Gendarmen eingesüdrt . Bei der Bil¬
dung deS GeschwornenkolleztumS erktärt Kullmaun, er wolle
keines Gcschwornen ablehnen lasten. Hierauf folgt, nach¬
dem der Angeklagte auf Befragen die bekannten Persona¬
lien beantwortet hat , die Verlesung de- U bcrweisungsbe -
Muffes und der Anklageschrift. (Letztere s. in der
heutigen Beilage.)

-j- Pesth , 28 . Okt. Unterhaus . Ghyczy» Finanz -
expost zufolge beträgt das Gesammterfordrrnttz pro 1875
250,302 .896 fl. , gegen daS Vorjibr um 2054.331 fi.
weniger; die Einnahmen betrag«; 222,816.918 fi. , gegen

dar Vorjahr um 1,910,000 fl. weniger ; das Gesammtdesk»
zit beziffert fich auf 27,490 .940 fi , gegen daS Vorjahr5.893.349 fl . weniger . Zur Deckung des Defizits uud>
eudliLer Regelung der Finanzen müssen die Einnahme«
erhöht und Maßregeln getroffen werden, daß letztere effektiv»
eir fließen . Außer den bekannten Steuersorlagen legt
Ghyczy Gesetzentwürfe über einen allgemeinen 5prozen1ige«
Slenerzuschlag pro 1875 und eine Abänderung der Ge¬
bühren- und Taxengesetze vor und kündigt eine LnxuSsteurr
au. Die Steuererhöhungeu dürften eine Mehreiunahme
von 12 Millionen ergeben, sonach verbleibt ein unbedeckte «
Defizit von 15 Millionen. Von diesen sind 6 Millionen
fruchtbringende Investitionen, der Rest von 9 '

j, Millionen
wäre aus der Veräußerung von Ostbahn- Prioritäten , au»
Rückzahlungen einiger Eisenbahnen , durch Erhöhung d«
Tabak-Preise und andere wahrscheinliche Einnahmequellen
zu decken.

Der Minister konstatirt , daß die Schaffung einer syste¬
matischen Reformwerkes in so kurzer Zeit unmöglich war,daß vor Allem die Bedingungen der Fortexistenz geschaffen
werden muffen , es war daher mich unmöglich, eine andere
wichtige Angelegenheit , die Bank-Frage, der Lösung zuzrtfüh-
ren. Die Steuerreform Vorlagen bezwecken nur eine
gerechte Vertheilung und Beseitigung jahrelang « Miß¬
brauchs. Die Vorlage wurde dem Finanzausschüsse znge-
wiesen.

* Karlsruhe , 23 . Okt. Die nächste Sitzung de» hiesigen na -
turwisjenschaftlichenBerein « findet Freitag den 30. Ok¬
tober stur.

Kraskfurkr Lur - zettel .
(Dir fettgedruckt« Kurse sin» vom 29 . Ok:., dir übriges vom 23. Okt.)

Ttaatspaptrrr .
ÄEten » /»»,, Obligation, —
Nachen ^ .„. Obligationen 104' ,

° 4'/. -,» , 101»,,
. N .. . S7 '„
, Ä '

L,«! ,Oölig. v. 1842
A .-HM 4»,,»?«, Obligat. —

, 971̂
WLrLLtWkcrg5«/«, Obligation 104^

: :
'
N :

Nassau 4»,- Obligationen 98',.
Gr . Hessen Äg Obligationen —
Oesterreich . 8 «/, « üderrente

Ans 4-/,°/« 67'/.
. Papierrente

Zins 4',. «,. -

Mrem. S4V»
bmg 4«/„ . i-ThirchlObik. 94»/,fiußkmdb'/, Oblig. 1370

K i 12. 98'/.
. S«/, bto. v . 1871 97'/,
. dto. ». 1872 —

Schweden 4'/,«/a bto. i. Thst. 93V.
Schweiz 4'/,"/, Bern . Sttto« . —
N. -Amrrrka « "/^ Bonbs

188 »r v. L8 « 97V»
. « °/o bts. 188 » r

von L8 SS —
. b°/q dto. 190S;

('«/« r v. 1861 S8V,3°/g Spanische 17V,Bolle stanz. Reust 99-/,
« Me » « >» PrtvsiM ««,

«WMptfche « e»k . . . It 2 ,
Franks. Bankverein 86 ',,
Dentsche Vereinsbank 91 -,
ProvinzialdiSkouto —
Darmstädter Bank —
Orstcrr .Rattouatdank
Württcmb. BereinSbank 13b'/,
Oesterr . Kredit -Nklten 228 '.,
« itt^ entsch.KredBank -
Rhetnische Kreditbank 99 -/,
BaSler Baakveret » —
Brüsseler Bank —
Berliner Bankverein —
« t»tt«arter Bank -
Dentfch« « ffektenbank 116'i,
Oestr .Hntschr Bank 86°/,

bayr. Ostd . ü 200 fl- IN
4' -. s,,pfälz.Marbahii ÄX>K. 116',.

Hess. Ludwigsbahn 132
Oberhrff . Eisnb. 3S0 fl. 70' ,.

»str. Grz.rtaatSd . 317', .
W-/, » SÄ -Lombard. 139',.

- Rordweftb .-A. -
S °/o« N?ab.« isenb. ü200fl. 189
d°ivRud.Eisnb.2.E200fl. 1b4
b^oBShM.Weßb.-A. 200fl. 2Ld',.
» dS ^ l»s.« tse«bahn
Galizier —

Mähr .« r« »b^Pr. t. « . —
b°/oBSHmL8estb^vr. t.SM . 9?
b«/s« lisab.B^Pr. i. S . ». « . 86V»
S«/a dt». , n »» 84's»SV« dto. Seuerfr. neue , 89',«
b°/o dto. (Neumarkt-Ried) 90
SVa Donau-Drau M,

Frr.-Jos .-Prtvr « —
SVMonprFtud^Pr. P. S7D8 —
bVoKronpr.Rudols-Prw.1869 SSV,; °,Mr .Nrdtvflb.Pr .i.« . —
s°/. . . IN . L «8^
Üorarlberger 82Y,
Sv/, UngÄstb̂ Prior. t. S . 62-,»j"/oUngar.Nordoßb.<Pri« . —
Sv/gUngar^-Galiz. K7
Ungar. Eis .-Anl. 7S'/»
bMstr .Süd-Lomb.-PrchFch . 86>L
3Voüstr.Ejid.L»« b^Pr . -
b-/Merr .Slaat«b.-Pr. 87V,x'/gLßerr .Staat«b^Pr. 62V«i"/aLivorn.Pr., i^». o, o » W- —
»»/^RheinischeHypothekesbmrk

Pfandbriefe —
. »7H

Pacrstc EenttÄ 73^
i /, South Mffouri 49

« nlc- r» S1,»sr »nd Peämtrnanlettz««
ELla > Minden « 100 - Lhlr. - Loose

103',.
Bsvr. t */, Prämiru -Nul. —
KSabischr 4^-, dto. 11 b '/,

, Lb-S.°Loose . - 71' .
Brauusch « . LO-Thir.-Loose 24',.
Großh. Hessische bo-st^Loose

» , 25-fi^ . —
Au-bach EukjuchauseruLoosk 1 b'„

Oeftr 4«,o2S0 -fl..Loose ».IR», 101»/,
. S°/Mi -sch- . v.1860 1t.'L
, 1ÜO-fl.-Loose von 18S« 16SV,

Ungar. StaatSloos« IM fl. 98V,
Raad -Tr<qer 100.Thlr .-L. 79V«
Schwedische10-Lhst.-v»ose 1SV»
zmnländä lÜ-Thlr^Loos« 11'/,
Reintnger ß. 7. Sy,
! /̂g Oldenburger Dbd>tO«L. 41V,

-LeMelknrse » Gold «n» Lilbe».
L»nd»» 10 Pfd .St . « "/o lis
PartsKVvKrc ». » «/« 94-/.
MienioHst . Lßr.W. » «/« 107

Holländ . 10-jh-Sr-, st, 9.49—81
vucaten . . . . Ü.36—38
«O-AraukS ^ t. . S.29 ',,-30^
Sngl . Sovereign « » 11.06 S8
>iusfische Imperial » 9^fi 47
Lollar« in Gold , 2L6—27
üollarcoupou . . , —
matt.
Abschluß de« Blatte« »och nicht

rosse».

Kredit 136 , « taattbah , 1«^— , 60erLoose —, « umän«

Kreditaktieu 230.25 , Staatchäst,
bank 152.— , Napoleon«»'« tzh87,
-chlußkm») 110'/, .
tte» in d« « etla» « ettr M

« Redakteur :
: ar tu Kml «ruhe.

Vtleoutv , . . l.E. b
Preuß.Friedri- «d'o: fl. —
Pistole» . . . » 8.40—42

Tendenz
Die Schlußkurse vom 23. find bei

eingei

Werks« » Bsrfe . 29. Okt.
Lombarden 79'/, , 82r Amerikaner
Galiz v —. ->«. deaz ; matt.

-Mtenee Warfe. 29. Okt.
— — Loarbarvrk 136 . — . Angl»
Tendenz: reseivlrt.

Men-» »rr 29 Okt. Gold (S
p»A° Meiler « OnnvelsnnckrU

Becantwortliä
Paul Kretzjchn

Wrotzherzogliche - Hostheater.
Freitag , 30. Okt. 21. Vorstellung außer AbonnemeuL

Zum Vorth ii der PenstonSanstalt der großh. Hofbühue.
Neu etnstudirt : Prectvsa, Schauspiel iu 4 Akten, von P»
A. Wolf . Musik von C. M. v. Weber . Anfang */,? Uhr^



iWinterfahrplan .
L.8S8. 1. Wir versenden franco gegen

Einsendung von 6 Kreuzer in Briefmarken
Miseren weißen Fahrplan. Unter Nach¬
nahme «erden keine Exemplare versandt.

Karlsruhe .
G . Braun 'sche Hofbuchhdlg.

LV11. 1. In UnterzeichnetemVerlag ist
erschienen:

Photogr. Portrait des Freiherrn
„I . G. von Mejfenberg "

Geheimer Rach und BttthumSverwes « ,
geh. den 4 . Nov. 1774 , gest. den 9. Aug. 1860.
Nach der Originalbüste von Bild¬
hauer H. Lauer iu Constauz .

Ans weißen Enton in groß 4» mit Gold-
riufaffung aufgezogen und mit Facfimile
versehen. Preis 48 Krz .

Karlsruhe.
W Creuzbauer 's Verlas.

Für Theologen.
4 .812 . 8o sbsn erschien mein :

Mo . I-XX.
VI »« oL « s1v

Sdtdsilnnk II . , enthalt . : vozwatik ,
LxmdoliK , kylsmilr. Noraltheologie, Ke-
ligionLxkilosoxdie u. V7srke verm. u.
nUxem. tdeol , Inhalts . 41s 4ndsnZ :
ll ^ reiwsurerei . — 2) Lownamdulismns,
Llaznetiswus . Osistsr , Lssessens , l)as-
monen , Hexen n. andere Onriosa , so
Veit sie auch in das Oediet der 1h «o-
loxie hineinragen.

In »xstsmatisedsr rnssmmsnstsl -
lunx mit Lngstüxtsmüatsrisvrvgister

lVr . und ist derselbe durch jede
lönchbandlunA , »ovie von mir selbst auk
kraollirts LsstellunZ gratis n»d krsnoo
su erhalten.

6 LsoLsiiIiaiisr
in ^ üdinssL .

L .827 . Karlsruhe .
"

Preis - Bewerbung.
Der Gemeinderath der Residenzstadt

Karlsruhe beabsichtigt , eine L 'eut -
erstellen zu lassen .

Diejenigen Architekten , welche geneigt
sind , Pläne hiezu zu liefern , werden hier-
mit dazu eingeladen; das ausgestellteBau -
programm kann von uns bezogen werden .

Für den vom Preisgerichte als den besten
befundenen Plan wird ein Preis von ei«»
lausend Mark auSgesetzt.

Die Entscheidung über die PreiSwürdig -
keit erfolgt durch ein Schiedsgericht .

Der Gemeinderach behält sich vor , ein¬
zelne Architektenzur PreiSbewerbang unter
Zusicherung einer Honorars einzuliden ,
welchen ebenfalls die Prämie von eintau¬
send Mark zubeschicden werden kann.

Der Fertiger des besten preisgekrönten
Planes erhält — vorbehaltlich etwaiger
Seiten - der GemeinderatheS verlangter
Aenderungen - sofern der Fertiger sich da¬
mit einverstanden erklärt , dies Ausführung
zu einem zu vereinbarenden Preise.

Jeder PreiSbewerber hat zu liefern :
1. den Grundplan in emem Maßstabe

von Eiuhuudrrtrl der wahren
Größe ;

2 . die vordere Ansicht in einem Maß -
ßabe von Eiuhnndertrl der wahren
Größe ;

3 . das Detail der Dachkonstruktion ;
4. Längen- und Ouerdmchschnitt in

einem Maßstabe von Einhnudertel
» der wahren Größe ;

5 . Detailkostenberechnung;
6. Zeichnung von Stühlen , Bänken und

Tischen für dev Bau .
Die BanfuulMk soll 240000 Mark —

140000 fl. nicht überschreiten ; für die
LuSebnung de- Bauplatzes , Ga- - und
Wasserleitung ist keine Summe in die Ko¬
stenberechnung auszunehmen.

Die Pläne -c. find bis zum 1. Dezember
diese- Jahres dem Gemeinderathe einzu-
sende » und können später eiugesaudte zur
Concurrenz nicht zugelasse » werden.

Alle eingelieserten Psäne sind mit einem
Zeichen oder Motto zu versehen . Der
Name des Planfertigers wird in einem ver¬
schlossenen nnd versiegelten Zettel mitge-
theil:, welcher äußerlich daS erwähnte Zei¬
chen oder Motto trägt .

Die honorirten Pläne bleiben Eigen -
Ihn « der Stadtgemeinde Karlsruhe .

Karttruhe , im Oktober 1874.
Namens deS GemeinderatheS die von ihm

ernannte Festhalle-Baukomwission.
Lauter .

LZio. Uliterrikiedileter Kat sei¬
nen ^Votwsit? naed Lruedsa !
verlebt .

IL « ediirsni » .
Lesirlco -4 .88ist6ur -4rst

u. 4rrt iw Lade Langen brücken .
Oetoder 1874 .

Blechner Gesuch.
L. 81K. I . Mehrere tüchtige Blechner

finden be« hohem Lohn dauernde Beschäfti¬
gung bei

Wolfs L Zwiffelhoffer,
Rastatt.

^ eslkch - ?-b18 . 1. Li» zuver

gesucht.
leS Blattes

lässiger Rotariattgehilfe
Wo ? sogt die Expedition

Bekanntmachung.
Den echten Liqueur

von der Abtei z « Aecamp (/raubreich),
findet man allein bei de» unten angegebene» Kaufleute», welche sich schriftlich ver¬
pflichtet habe», durchaus keine Nachahmungen von diesem köstlichen und hygienische »
Tischliqueur zu verkaufen. Die Käufer müsse» fich daher lediglich an diese Häuser
wendeu , wo sie dieses Produkt rein und echt finden « erden.

Die Käufer müsse» daraus achte» , daß das Gtiquett unten auf die Flasche stehe ,
welche- di« Unterschrift de- Hauptdirektor« : 4 . IL8KLA0 a!nö , trägt .

Hauptlager in Fecamp lSeiur-Juferieure). — Frankreich.
Zu haben in bet L */t . Kauf -!

mann . _
d.86 . 3 . ^

Plirtliilid LkMNtMlk Heidelberg
empfiehlt

I 'Ur eins solide reut. l 'Ldrist iin Llsass ivird ve ^eo ^.us-
seLkiäeu eines ^ssoeie's eiu solcher oder ein 6ommLllditLir mit
30 mille lüüler gesuelit, ^elcke a.uk den Zrosseu lxruuäbesitr !
d^xotüest . Zesieüert iverden .

(Werten sub 8 . 715 . (Z . befördert die
LXPQÄttL « » von HL »Ä8VI »8t « il » öss iu
!8trÄ88dR »rsf i L

_ 8 . 715. 0 L.755. 3.

eines seit vielen Jahren mit bestem Erfolg betriebenen seinen Weiß -
waaren- Geschästs sammt Einrichtung und Waarenvorrätben .

Schriftliche Anfrage b- förd rt die Expedition d. Bl. unter Nr . 99.
L.821 . 1. (An geübter

Rotarsgehilfe
mit schöner Handschrift und
l . uten Zeugnissen findet dau¬
ernde Stelle.

Jahresgehalt 1200 Rchsm .
Eintritt 1 . Januar 1875 oder
sogleich .

Näheres theilt die Erped.
der Karlsruher Zeitung mit .

L813 . 1 . Badems

Commis -Gesuch
Ein gut empfohlener junger Mann und

gewandter Ankäufer wird zum sofortigen
Eintritt gesucht .

A « g . Seiler .
L598 . 3 . Heidelberg .

Iu verkaufen .
Ein rentable » Ofengelchäst mit guten

Maschinen und ausgedehnt« Kundschaft,
welches fich eignet für Schloff« , Flaschner
und mit dem Eisengeschäft vertraute Kaus-
leute.

Heidelberg, Bahnhofstr . Nr . 8.
I . G . Bruuuer .

MV0IF M88K .
ofstcieller Agent

sämm tlicher
Aeitnllgendes Ja- u. Auslandes,

Frankfurt a. M . ,
befördert Annonce » aller Art in die
für jeden Zweck passendsten Zeitungen
und berechnet nur die Original -Preise
der ZeitungS - Expeditionen , da er von
diesen die Provision bezieht .
Insbesondere wird d-S„ B erlitte ?

Tageblatt " , welches bei ein«
Auflage von 28,000 Exemplare «,
nächst der Cölnifchen die gelesenste
Zeitung Dentschlands geworden ist,
als für alle Zwecke geeignet , bestens
empfohlen. L.736 . 2.

Vertreter für

Billig zu verkaufen
132 Fuß TranSmisfionS -Stangea , (ganz
abgedreht mit 12 Trägern . Sammt Rie¬
menscheiben , dick 21 Linien.

Heidelberg, Bahnhofstr . Nr . 8.
I . G . Br « » ner .

L.569 . 6 . Freidurg .
Sogleich billig zu verkau¬

fen oder zu vermiethen
ein schön und bequem eingerichtetes
Wohnhaus mit Garten und Ne¬
bengebäuden in Eichstet len am
Kaiserstuht, sehr passend für einen
Arzt , dem eine ausgezeichnete
Praxis sicher wäre.

Nähere Auskunft erth .ilt
E . Bögle , Arzt ,
Kaiserstraße Nr . 79.

Agenturen !
L.822 .1. Von einem älteren renommirteu

üankliuusv
werden für alle größeren Orte tüchtige
und fleißige Persönlichkeiten, alH - « m»

angestellt, u. z . zum Verkaufe von
StaatSpapieren und Anleherttloosen, gegen
monatliche Einzahlung .

Bedingungen sehr annehmbar.
Offerten übernimmt

tt . Itruiukr , BaukhauS
29144 in I -r -t « .

Wirthschasts- und Lie¬
genschaft - Versteige¬
rung in Bischweier .

L.808 . Nr . 1 ? 3S. Ja
Folge NachxebotSwerden
mit obervormundschast-

Ermächtigung die
den

Sonnenwirth Johann Scherer Erben ge¬
hörigen Realitäten der Erbtheilung Wege« am

Dienstag den 10 . Novbr . d. I .,
Nachmittags 1 Uhr ,

aus hiesigem Rathhause ein« drittmaligen
Bersteignung auSgesetzt , att :

DaS zweistöckige Gasthaus mit Real¬
schildgerechtigkeit „ zur Souue " da¬
hier sammt 87 Ruthen Hofrailhc,
Scheu « , Stallung , SchmemstSllen,
Holzrcmise, Wagenschopf, Metzig und
Branntweinküche , nebst 121 Ruthm
HauSgarlen , neben Josef Jung uud
Loren; Westermann .

D « Zuschlag « folgt , vorbehaltlich der
obervormundschaftlichen Genehmigung , auf
da» fich ergebende höchste Gebot.

Die näheren Bedingungen werden bei
der Steigerung selbst eröffn« .

Bischweier, den 23. Oktober 1874 .
DaS Bürgermeisteramt .

Föry .
vdt . Schwab .

Exportbier
in Flaschen ,

unr von Malz und Hopfen bereitet , em¬
pfehle ich den verehrten Herrschaften, Herren
Restaurateuren , und besonders auch Recon-
valeScenten vou den Herrn Abrzten att vor¬
züglich empfohlen , nm den billigen Preis
die Flasche zu 8 Kreuz« zur geneigten Ab -
nähme bestens.

I . Weißgerber,
L.817 . 1. Bierbrauereibefitz«

in « ehl.
Lyoner - und Zur-
ch er - Seidenstoffe .
H.746 . 23 . Große Auswahl in schwarzen

und farbigen , ganz soliden Seidenstoffen,
Coupon zn Kleidern von FcS. 30 btt 60,
Seidenstoffrestea in allen Farben , Seiden -
beuteltuch r«. empfiehlt besten»

H. Wälder. Schifflände,
Basel .

Vorschußverem Villingen.
(Eiugetraaene Genossenschaft.)' Die Stelle « ne» Kassiers bei dem Vor¬

schußverein dahier mit einem JahreSgehalt
vou 1100 fl. soll thunlichst bald besetzt wer¬
den . Der Kassier hat eine Kaution von
6000 Mark zu stellen. L793 .

Bewerbungen find binnen 14 Tagen

bei UnterzeichneterStelle eiozurcichru.
Villiugen , den S6. Oktober 1874.

Der Vorsitzende des Ausschussesde»
VorschußoereinS.

Siegel .

Bürgerliche Rechtspflege.
VennLgeusabsoodernngeo .

K .979 . R .Nr . 4715 . Eiv .Kam. Walds -
Hut . Die Ehefrau deS Hermann Schmid -

j l e, Jakobine . geb . Sieb old , von Rütte hat
! gegen ihren Ehemann eine Klage auf Ber -
mögenSabsonderung eingereichtund ist Tag¬
fahr zur mündlichenVerhandlnng aus die am
Samstag den 12. Dezember d. I . ,

Vormittags 8 ' /» Uhr ,
beginnende Gerichtssitzung anberaumt ; waS
hiermit zurKenntniß der Gläubiger gebracht
wird.

WaldShat , den 24 Oktober 1874.
Großh . bad. Kreisgericht.

JunghannS .
Bräunig .

Erbvortedimgen.
K.S60. Villingen . Fidel Mahler

von Unterkirnach ist zur Erbschaft seines
Bruders Primus Mahler von da berufen,
sein dermaliger Aufenthaltsort unbekannt.

Derselbe wird hiermit aufgefordert,
innerhalb drei Monaten

seine Ansprüche an den Nachlaß seine- ge¬
nannten verstorbenen Bruders diesseits gel¬
tend zu machen, widrigenfalls die Erbschaft
lediglich Denjenigen wird zugetheilt werden,
welchen sie zukäme, wenn er , der Borgela¬
dene, zur Zeit de- Erbanfalls nicht mehr am
Leben gewesen wäre .

Villingen , den 23. Oktober 1874
F . Meyer , Notar .

. K .973 . Ettlingen . Joses Rettig ,
ledig von hier, z. Z . aus der Wanderschaft
mit unbekanntem Aufenthalte , ist zur Erb¬
schaft seiner am 4 . Oktober d. I . verstorbe¬
nen Vater - Severin Rettig , Fabrikarbei¬
ters hier , berufen. Erster« wird zu den
TheilungSverhandlungen mit dem Anfügen
hiermit öffentlich vorgeladen , daß, wenn er
sich nicht meldet , der Großh . Gerichtsnotar
hier einen TheilungSpflegrr für ihn bestellen
würde .

Ettlingen , den 27. Oktober 1874.
Der Großh . Notar .

Brunner .
Handelsregister-Einträge .

K.S6S. Nr . 12,147 . Breisach . Un-
ter O .Z . 95 haben wir heute zum Firmen¬
register eingetragen :

Firma « . Niederlassung: »Hein¬
rich Köhler in Breisach. " Inhaber
der Firma : »Heinrich Köhler , Buch-
Händler von Breisach " Derselbe ist
seit 20. Juli 1888 mit Amalie Sul -
zer von KiechlinSbergen ohne Ehe¬
vertrag verheirathet.

Breisach, den 23 . Oktober 1874.
Großh . bad. Amtsgericht,

v . Weiler .
K .971 . Nr . 18,145 . Lörrach . Zum

Handelsregister (GesellschaftSregifter) wurde
heute eingetragen : Zu O .Z . 20. Firma
und NiederlaffungSort : HeuSler und
Söhne in Lörrach ; die Prokura deS A.
Schweizer hier ist erloschen .

Lörrach, den 26 . Oktober 1874.
Großh . bad . Amtsgericht.

Kerkenmaier .
K.965. Nr . 6462 . Adelsheim . Un-

ter O .Z. 2 wurde zum GenossenschaftSregi-
ster eingetragen :

Die Firma „ Borschußverein Adett -
heim, eingetragene Genoffenschaft".

Der am 11. November 1874 « richteteGe-
sellschafisve/trag bezeichnet als Zweck deS
Vereins : den Mitgliedern zur Förderung
ihre- Geschäftsbetriebs verzinsliche Darle¬
hen zu geben.

Die von der Genoffenschift ausgehenden
Bekanntmachungen erfolgen durch Einrü¬
cken in daS jeweilige AmtSverkündigungS-
blatt für Adelrheim.

Der Vorstand zeichnet für die Genoffen¬
schaft , indem der Firma die Unterschriften
von wenigstens zwei Vorstandsmitgliedern
beigesetzt werden.

Nur im bedingten Mandatsverfahren
(Z 638 C.P .O .) genügt die Unterschrift eines
Vorstandsmitglieds .

Der Vorstand besteht aus drei Mitalie -
dern, einem Direktor , einem Kassier und
einem Schriftführer , der zugleich Kontra -
leor ist.

Die dermaligen Vorstandsmitglieder find :
Direktor : Amtmann Benkiser ,
Kassier: Albrecht Tscherning ,
Schriftführer : AmtSrevident Stumpf ,

sämmtlich von hier.
DaS Berzeichniß der Genossenschafter

kann jeder Zeit bei d« unterfertigten Stelle
eiugesehen werden.

Adelsheim, den 24 Oktober 1874.
Großh . bad. Amtsgericht.

L o ö S.

Bern». Bekmnrtmach»»««»
L.825 . 1. Nr . 1742. Karlsruhe .

GrundMck -Verpach-
tung.

Höherer Anordnung zufolge soll daS
durch daS Großh . Zollärar von der Jmmo -
biliengesellschaftdahier erworbene , an der
Rüppnrrerstraße neben dem dermaligen
HauptsteuernntSgebäude gelegene Gruud -
stück im Flächengehalte von 45 Aren 54 Me¬
tern auf unbestimmte Zeit verpachtet wer¬
den. Die Pachrbedinguugen können auf
dem diesseitigen Bureau eingesehrn werden
und find schriftliche Angebote , welchen
eine Erklärung deS Pachtliebhaber» über die
Art und Weise der von ihm beabsichtigten
Benützung deS Geländes beizufügen und in
welchen dre Angebotsumme in der Reichs-
Währung auizudrücken ist, längstens btt

Sawstaa de> 7. November b. I .,
Vormittags11 Uhr,

versiegelt anher « nzurcichru . Dabei
wird bemerkt , daß man sich die Auswahl
unter den Toncurrenten vorbehält.

Karlsruhe , den 28 . Oktober 1874
Großh . Hauptsteueramk.

K r o m e r .
L.801 . 1. Nr . 1932 . Stühlinge «.

Lieferung
von ForLenholz.

Zur Herstellung von Bohlenwänden ver¬
geben wir im Wege schriftlichen Angebote»
die Lieferung folgender Holzsortimente :

4 laus. Meter ä 30 30 Em . stark,
450 , „ ä 2424 Cm . „
240 » . ä 15/18 Cm. .
210 „ „ Rundholz , ä 18 Lm.

stark,
200 Quadratmeter Flöcklinge, ä 6 L» .

stark.
DaS Holz ist zum Theil auf Station

Uutereggingen , zum Theil auf Station
Stichlingen zu liefern .

Lieferungrlustige haben ihre Angebote
längsten» bis S . November d . I . , Vor¬
mittags 10 Uhr, frei, versiegelt und mit ge¬
eigneter Aufschrift versehen , bei uutersertch -
ter Stelle , woselbst die Bedingungen und
Holzverzeichnissc zur Einsicht aufliegen, ein-
zureichen.

Stühlingeu , den 26 . Oktsb« 1874 .
Großh . Eisenbahubau -Jnspektion .

S e y b .
L.792. I . Nr . 731 . Gengenbach .

(Holzoersteigernng .) AnS den Do -
mäneawaldungen deS ForftbezirkS Teugen -
bach werden mit Borgftist btt 1. Juli 1875
versteigert :
Freitag den 6 . November d. A ,
Vormittag - 9 Uhr, im Gasthaus zum Adler

dahier,
aus den Distr . Hüttersbach , Schnait¬

berg uud AbtSwald :
261 tannene SäMmme , 171 Baustiim -

we, 59 Sägklötze, 1 Lhornstamm , 14 Ster
buchener, 123 Ster tanueneS , 2 Ster « le»
neS Scheitholz, 22 Ster buchene », 76 Ster
schäleicheneS, 12 Ster erleneS und 71 Ster
tannene » Prügelholz , 138 Ster Weißtan -
ueurinde , 2225 tannene und 650 schäleichene
Wellen, 4 Loose unausbereitete» Birkenbesen-
reißig und 7 Loose Schlagraum .
Montag den 9. November d . I .

an» dem ganzen Distrikt MooSwald :
650 tannene Ballstämme , 3777 Säg - u.

1587 Latteuklötze , 50 tannene Hopfenstan¬
gen I . Kl., 75II . Kl. u . 150 111. Kl., 57»
Rebstecken und 400 Bohnensteckeu.
Dienstag den 10 . November d. I .
aus dem ganzen Distrikt MooSwald und

Schnaitberg :
30 Ster buchenes , 1590 Ster tannene -

Scheitholz , 126 Ster buchene - , 100 Ster
schäleicheneS , 10 Ster birkenes und 622 Ster
tanueneS Prügelholz , 1060 Ster tanneue -
Stockholz, 2250 buchene , 1000 schäleicheue ,
4550 taunene und 800 gemischte Wellen,
sowie mehrere Loose Schlagraum .

Zusammenkunft an beiden Tagen i»
Stubenwirthshause in Nordrach , Vormit¬
tag» 10 Uhr.

Gellgenbach, den 26 . Oktober 1874 .
Großh . bad . Bezirksforstei.

_ Mezel ._
L.823 . Triberg . (Stammholz -

Bersteigerung .)
Donnerstag den 5. Nov . d. I .

au» Domänenwald Hoswald Vormittag -
11 Uhr aus dem Rathhaus hier :

13 buchene Stämme , Klötze un !»
Stangen , 20 Sägstämme , 2 Säg -
klötze, 81 Baustämme (meistens Fich¬
ten) , 33 Gerüstpavgen (Fichten), 32
Sler buchene Scheiter .

Triberg , den 27 . Oktober 1874 .
Großh . bad . BezirkSsorstei.

Wetzel .
L.786. 2. Nr . 770. Waldkirch . (Holz -

Versteigerung .) Aus den Domänen¬
waldungell bei MartinSkapell , 2 bis 3
Stunden von der Eisenbahnstation Triberg ,
kommen in kleineren LooSabtheiluagen nnd
mit halbjähriger unverzinslicher Borgsrist

Mittwoch den 4 . November ,
Vormittag » IDUHr ,

in der Wirtschaft aus dem MartinSkapelen -
hof zur Versteigerung :

11 buchene Spallklötze, 1000 Ster
buchene » Scheitholz in 3 Klaffen , 47
St « tanueneS Scheitholz , 429 Ster
buchenes und 23 St « tannene - Prü¬
gelholz in je 2 Klaffen, sowie 4 Loose
unaufbereiteteS Reißholz.

Domänenwaldhüter Winterer anf dem
Martirttkapellenhos wird daS Holz aus Ver¬
langen vorzeigen.

Waldkirch , den 22. Oktober 1874 .
Großh . bad . BezirkSsorstei.

Krutina .
L.795 . 2 . Nr . 4727 . Lahr .

Erledigte Gehilfenstelle.
Die diesseitig « erste Steuergrhilfenstellc ;

mit einem Gehalt von 700 st., ist erledigt
und soll sogleich oder längstens btt 1. Ja¬
nuar 1875 wieder besetzt werden.

Berechtigte Bewerber wollen fich unter
Vorlage ihrer Zeugnisse in Bälde bei un-
meldeu.

Lahr, den 8. Oktober 1874.
_ Großh . Hauptfteneramt ._

Schreibgehilfen
mit dauernder Beschäftigung sucht Notar
Mühl in Oberkirch._ L 829 . 1.

I
—

i L . L . V . s . ^ 1. 74 ^
I « r . « bl 4L » .
(Mir ein« Beilage.)

Drnck und Verl, , der G. Braun ' schea Hofbuchdrnckerei .
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